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Ich lobe mir das Mahl
Wo mehr als Indiens Gewürze
Verstand und Witz und froher Sinn
Des Weines Kraft der Speisen Reiz erhöht

Sitten und Lebensweise in England

Fortsetzung

3 uch dem Engländer scheinen 7 bis 8 Stunden ztvi

schen dem Frühstück und der Mahlzeit zu lang und
ks tritt dqher in 5 tn meisten Häusern um 1 Uhr ein
zweytes Frühstück Lundsch genannt ein
wo man kalte Speisen neust einem Glast Porterbier oder

Wein genießt was aber kaum mehr als eine halbe
Stunde wegnimmt Wer nicht einer Familie lebt
geht wohl in die Kaffee oder Speisehäusrr in welche

XX Jahrg 4b um
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um diese Zeit wenigstens ein Teller Suppe nebst Co
telets Pastetchen und zu finden sind j
Nicht taglich aber doch oft liefet man auch an den
Fenstern mit großen Buchstaben 1 unls d i Schild
krötensuppe angekündigt WerLusthat i4auch
wohl zu Zeiten 2 Thaler an eine solche zu wenden
kann wie man mir gesagt hat so ziemlich das
Mittagsessen entbehren was sogar schon bey der
A/Ioc K einer aus anderem Fleisch bereiteten
Nachahmung der Fall ist die man für 8 lo Gr
haben kann In großer Menge bringen die Säiffe
die Schildkröten aus Flüssen und Meeren mit Die
Aufkäufer haben ganze Höfe voll worin sie heerden
weife umherkriechen und für den lüsternen Gaumen
gemästet werden

Die Hauptmahlzeit fangt frühestens um 4
meist um 5 in hohen Häusern kaum vor 7 Uhr an
Wie es dabey zugeht Wie die Speisen in der Re
gel begaffen und zubereitet sind Hier fühl ich
die Ungeübtheit menier Feder für Gegenstände dieser
Art Hätte mich manche meiner Leserinnen begleiten
können sie würde dazu weit geschickter seyn Aber
glücklicherweise hilft mir eine deutsche Frau Madame

Schopenhauer aus der Verlegenheit welche im
Jahr 180z in England war und ihren Aufenthalt
beschrieben hat Ich kann nicht überall ihre Ansicht
theilen und vermisse stellenweise den Charakter der
Gerechtigkeit und Billigkeit den wir Deutschen als
eine Nationaltugend gerade gegen Fremde be auptcn
sollten Aber in Beobachtung mancher Einzelnhciten
wie in Darstellung häuslicher Gegenstände hat sie gewiß

ihr Talent in gleichem Grade bewahrt Die folgende

Be
W
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Beschreibung einer englischen Mahlzeit die ich mit
ihren eignen Worten jedoch mn manchen Abkür
zungen und kleinen in eingtschl ssenen Zusätzen
mittheile paßt zunächst auf ein eecht bemMt ltesH,us
Aber die Hauptzüge findet man doch eigentlich nur
etwas starker oder schwächer in allen guten Häu
sern wieder Auch gestehe ich offen das mir einige
sehr schone Familienkreise und oieie meist in deutsch

englischen Häusern aufgenommen di Er
stunden für Körper und Geist fast am allerwenigsten

angesprochen haben Eh ich M Schopenhauer
reden lasse will ich nur vorausschicken daß die Ge
sellschaft meist kleiner ist als sie bey unsern Gastmahlen

zu skyn pflegt Ich erinnere mich kaum eine über
12 bis 16 Personen gesunden zu haben meist noch
weniger Ein Grund liegt in der Enge der Wohnun
gen auch vieler sehr reicher Leute Auk den Landsitzen
ist es zwar anders Aber man hat mich versichert
daß auch da eine Gesellschaft von 18 bis 20 Tischgästen

das höchste sey und man die feyerlichen diplo
matischen Diners abgerechnet von den sogenannten
großen Abfindungen um nicht ein gemeineres
Wort zu gebrauchen nichts wisse wie denn überhaupt
mehr Verwandte und Nachbarn auf den Fuß wären
bey einander zu essen Dock nun zur Mahlzeit

Die Tafel sagt unsre Reisende steht
wenn man ins Speisezimmer iininA rc om
eintritt seroirt da doch ohne Servietten Das
Tischtuch hängt bis auf die Erde herab und Jeder
many nimmt es beym Niedersitzen aufs Knie und
handhabt es wie bey uns die Serviette Die Dame
vom Hause thront in einem Lehnstuhl am obern Ende

der
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de Tafel ihr Gemahl sitzt ihr gegenüber unten am
Tisch die Gäste nehmen auf gewöhnlichen Stühlen zu
beyden Seiten Platz so viel möglich in bunter Reihe
nach der Ordnung die ihnen vom Herrn des HauseS
vorgeschrieben wird Alle Gerichte welche zum ersten
Gange gehören stehn mit Blechglocken bedeckt auf dee

Tafel Die Dame servirt die reichlich mit Cayennes
Pfeffer gewürzte übrigens ziemlich dünne Suppe
nachdem sie jeden TW Messen namentlich gefragt hat

ob er welche verlang Im gewöhnlichen Leben ge
hört die Suppe zu den Seltenheiten m Paar
H uSfreunde helfen sodann dem Herrn und der Frau
v m Hause im Vorlegen der Schüsseln We werden
nach der Suppe zugleich servirt nicht nach der Reihe
wie in Deutschland Sie bestehen gewöhnlich aus
einem großen Seefisch Lachs Kadliau Gteinbutte
oder dergleichen der beym Kochen gesalzen noch vor
trefflicher wäre aus Putzdingen Gemüsen Tarts und
allen Gattungen von Fleisch und Gefiügel ohne Salz
Nutter oder andre fremde Zuthat in eigner Brühe
gedampft geröstet gebraten ober gekocht Nur der
Pfeffer ist nicht daran gespart Her man über eine
solche Schüssel einen dünnen trocknen Butterkeig ges
legt so beehrt man sie mit dem Titel einer Pastete
Die halbrohen Gemüse müssen ganz grün und frisch
aussehen erst bey der Tafel thut Jeder auf seinen
Teller nach Belieben geschmolzene Butter daran Kar
toffeln fehlen den keiner M ihlzeit sie sind vorirefflich
bloß im Wasserdampf gekocht Die Puddinge aller
Art wäeen auch sehr gut nur sind sie oft zu seit fast
nur aus Ochsenmark und dergleichen zusammengesetzt

Die Tarts der Triumph der englischen Kochkunst
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bestehen mis halbreifem Obst in Wasser gekocht und
mit einem Deckel von trocknen Teige versehen Die
Pickels welche den Braten begleiten eigentlich alle
Arten Gemüse Mais unreife Wallnüsse kleine
Zwiebeln und dergleichen mit starkem Essig und vielem
Gewürz eingemacht sind vortrefflich Mit diesen
so wie mit der Soja und andern pikanten Saucen
die hier im Großen fabncirt und verkauft werden
treibt London einen großen Handel durch die halbe
Welt Diese Saucen Senf Oel und Essig stehen
in zierlichen Plaitmenagen zum Gebrauch der Gaste da
so wie auch ir imer für zwey Personen ein Salzfsß
Der Salat wird von der Dame vom Hasse über Tisch
mit vieler Umständlichkeit bereitet und klein geschnitten

er besteht a s einer sehr zarten saftigen Lal ich
dessen Blatter schmal aber wohl ewe Halde Elle lang
find außer England scheu wir sie nirgends für
aber ist auch unser tzopfs lat dort Unbekannt

Des Frsxens von Seiten der Mrthe und bei
Nntwortens von Seiten der Säfte ist an cinetu engli
schen Tische k in Eade Eine Verlegenheit füe
den fremden Gast der wenn cr auch der englischen
Sprache sonst ziemlich mächtig ist dennoch unmöglich
alle diese technischen Ausdrücke i sen kann 5r muß
Red und Antwort von jiZer Schüssel geben vd es
davon verlangt ob viel oder wenig mit Brühe odee
ohne Brühe weichen Theil v m Gesinge vom Zisch
ob er es gern starker oder weniger gebraten hat Dieß
ist in der Th it nicht übertrieben Beym Essen ist fast
nur voM Essen die Rede was dem Fremden Anfangs
viel Noch acht Man muß die Ku stausdrücke

rst lernen und ich habe mich ohne zu wählen meist

Z a f
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auf Diseretion ergeben womit aber den so besorgten
Werthen uni Wirthinnen gar nicht gedient schien weil
sie wirklich jedem das Beste geben möchten

Das Ceremonie zum Trinken ist sich überall
gleich Gewöhnlich nimmt der Wirth zuerst das Wort
und b tter eine Dame zuerst um die Erlaubniß ein
Glas Wein mit ihr zu trinken und zugleich zu bestim
men ob sie weißen Lissaboner oder rochen Portwein
vor iehe Diese beyden Weine sind jederzeit und
überall in zwey gleichgeformten Ärystallfiaschen auf dem
Tisch nebst zwey Glasern von etwas verschiedener Höhe
für jeden Gast Zierlich sich gegen einander verneigend
sprechen die beyden handelnden Personen wie im Chor

Sir Ihr gute Gesundheit Madame Ihre gute
Gesundheit trinken die Glaser aus und geben sie weg

Nach einer kleinen Weile tönt dieselbe Aufforderung
von einer andern Stimme dieselbe Ceremonie wird
wiederholt und immer wiederholt bis jeder Hkrr
mit jeder Dame und jede Dame mit jedem Herrn
wenigstens einmal die Reihe durchgemacht hat Ab
schlägen darf man es Niemanden das wäre beleidi
gend obendrein muß man noch mit dem ersten Glase
den Wunsch für die Gesundheit jeder einzelnen Person
an der Takel wenigstens durch ein Kopfwcken andeuten
und auch genau Acht gsben ob Jemand der andern
Gaste uns diese Ehre erzeigt Es wäre die höchste
U nschicklichkeit wenn eine Dame unaufgefordert trin
ken wollte sie muß warten wäre sie auch noch so
durstig doch bleibt die Aufforderung selten lange aus
Auch die Herren müssen sich zu jedem Glase einen Ge
Hülsen einladen ein dritter hat aber die Erlaubniß
sich mit anzuschließen wenn er vorhex geziemend

darum
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darum anhält So hat man denn mit Antworten
auf die Einladungen zum Essen und Trinken mit
Gesundheit trinken und mit Acht geben ob Niemand
die Unsre trinkt vollauf zu thun

Selten ist die Zahl der Schüsseln groß Alles
geht rasch Nach einer guten Stunde ist die Mahl
zeit vorüber Der Tisch wird geleert die Vrodtkru
wen sorgfaltig mit einem Tuch abgekehrt und es er
scheinen verschiedene Arten von Käse Butter Radies
chen und wieder Salat Letzterer wird ohne alle Zu
bereitung bloß mir Salz zum Käse gegessen Dieser
Zwischenakt dauert nicht lange er macht einem zwey

ten Platz Jeder Gast bekommt nun ein kleines
schön geschliffenes Krystallbecken voll Wasser zum Spü

len der Zahne und Händewaschen und eine kleine
Serviette man verfährt damit als wäre man für
sich allein zu Hause Nach dieser Reinigungs Cere
monie ändert sich die ganze Dekoration Das Tisch
tuch mit allem was darauf stand verschwindet und
der schöne hellpolirte Tisch von Mahagonyholz glänzt

uns emuMn I tzt werden Flaschen und Gläser vor
dem Herrn des Hauses hingestellt das Obst wird auf
getragen und jeder Gast erhält ein kleines Couvert
zum Dessert zwey Gläser und ein kleines rothgewürfel
tes oder auch ganz rothes viececkigt zusammengelegtes
Tuch Dieß aber wird nur selten entfaltet man be
nutzt es nur das Glas darauf zu stellen Das Obst
wird nicht herumgereicht sondern wie vorher die
andern Gerichte vorgelegt und mit vielen Fragen
ausgeboren Jetzt fangen die Flaschen an die Haupt
rolle zu spielen jeder schiebt sie seinem Nachbar zu
nachdem er sich selbst etwas eingeschenkt hat viel oder

4 wenig
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wenig wie man Will Der Wirth bringt nun einige
Toasts auS er laßt seine Freunde leben die könig
liche Familie wird nie bey dieser Gelegenheit vergessen

Bald oder erheb sich die Dame des Hauses aus ihrem
Lehnsessel mit ciner kleinen Verbeugung giebt sie den
übrigen Damen das Signal Alle erHeden sich und
ge en smsaMH hinter ihrer Kühlerm zur Thür hin
aus Jetzt wirds den Herren leichter umS Herz aller
Zwang ist nun verbannt sie bleiben unter sich allein
bey Wein Politik und heitern Scherzen Indeß lang
weilen sich die Damen im andern Zimmer am Kamin
bis nach einer Stunde auch wohl länger der Thee
und Kaffee bereitet ist die Herren wieder zur Gesell
schaft kommen und das Gespräch meist lebendiges
wird So weil Madame Schopenhauerl

Mit der spaten T h e e s u n d e endet in sehr vielen
Haushaltungen der Tag Doch findet man auch wenn
die Mittagsmahlzeit um 4 oder 5 Uhr fällt nm y
oder l c Uhr wieder ein einfaches meist kaltes Adend
trod wobey gewöhnlich der holländische oder Chesterkäse
in einer sehr großen lackirten blechernen m t Rädern
versehenen Kapsel die Runde macht Begreiflich wird
s übrigens auS der Lebensweise der Großen wenn

man zuweilen in den Zeitungen liefet daß das Sou
per des Morgens um 4 oder z Uhr angefangen habe
da cS dann mit den Diner Abends um 7 oder 8 Uhr
in ein richtiges PorlMniß tritt aber natürlich auch
die Folge h it daß N solchen Häufern die Zeit zum
Ausstehen mit unsrer Mittagsstunde zusammenfällt

Mög eine solche Verkehrung der Tagesordnung

die doch auch in England nur in den großen
Städte
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Städten statt findet nie jn Deutschland herrschend
werden Leider sind wir schon auf dem Wege
Denn wie oft trifft es sich in Berlin Magdeburg
ouch wohl zuweilen bey uns daß man sich zu einer
Stunde zum Abcndessm niedersetzt wo viele lieber ihr
Licht auslöschen und um mit unserm Luther zu rHeu
flugs und fröhlich einschlafen möchten

Chronik der Stadt Halle

1

Universität
wachsten Sonntag akademischer Gottesdienst

vm li Uhr

2

Milde Wohlthaten
für die Armen der Stadt

51 Ney derWippling sc n Hochzeit wurden für

die Armen gesammelt 21 Gr
152 Bey der Hochzeit des Hrn Oekonom L

junior wurde für die rmen gesammelt 1 Thlr 15 Gr
15 z Bey einer frchen Gesellschaft im Salon

wurden für die Armen gesammelt und zur Kasse gezahlt

S T lr
Die Curatoren der Armenkasse

Lehmann Runde

z
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Z

Gebohrne Gerrauete Gestorbene in Halle ze
Occober Jiovember 1819

2 Gebohrne
Marienparochte Den 22 Oktober dem Tischler

meister Flanke eine T, Marie Dorothee Christiane
Henriette Nr 959 Dem Handarbeiter Diccks
eine T Marie Caroline Nr 761 Den 28
eine unehel T Nr iZ1 l

Ulrichs parochie Den 22 Octbr dem Handarbeiter
SörbceineT Marie Christiane Amalie Nr 1652

Den 2Z ein unehel S Nr zo8 Den 28
dem Handarbeiter Richter ein S Johann Friedrich
Carl Nr 1570

Katholische Kirche Den zi Oktober dem Gelb
gießnmeißer Tupfer eine T Dorothee Elisabeth

Nr 872Neumarkt Den 2 8 October ein unehelicher Sohn
Nr 1091

Glaucha Den 22 Oktober dem Tuchmachermeister
Forbcrg eineT WUyelmine Friederike Nr 1842

Dem Ziegeldeckergesellen Rapsilber eine Tochter

Sovhl Rosine Nr 1 09 Den 25 dem
Slrumpfwir rmeister Ge er ein Zwillingssohn Gort
sried Ludwig und eine Zwillingstochter Friederike
Sophie Nr 177z Den 29 dem Handarbeiter
Hanke ein S Johann Gottlob Wilhelm N 1990

Den z Nov dem Sarllermeister Ratsch ein S
Carl Gottlieb Ednard Nr 1717

b Getrauet e
U lrichsparochie Den 4 November der Musikus

N ipplinger mit D Eberr
c Gestorbene

W arienparochie Den 29 October der Tagelöhner
iLlste alt 56 I 28 T Steinschmerz Den zo

des
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Gafthof 2 ekar ntmachung

Da ich wegm Mangel an Platz eine nöthigen gro
ßen Hmwrbauev weine Gastwirryschaft auf einige Zeit

m mußte nun aber völlig mit diesem Bau beendigt
bin uns w i v r in den Stand gesetzt Ausspann zu hal
ten so nwchc ch hiermit einem geehrten In und auswär
tizen Pabiikum ergodenst bekannt duß ich von jetzt an dis
Easiwü chMf i Ser fortsetzei werde und htm um g i
Neigttu Zuspruch Halle den 12 November 18 19

Joh 5ar Volff
G siivirth im goidiun Hahn vor dem Klausthsre

luch ist dascldst guter Märkischer Flachs g eZ alteö
RSk öl f isch Oeikuchen C trsh und Spreu so ivie auch
N tz lr ckn te T chlettsuer Draunkshlsnstein R kl iize

Prnse zu echÄtm V S l fs
ttrT Wovigtdcyrtn dem Herrn DocwrZartky

fühle ich mich Kndesbenannrer aus hohen Dankgefühl so
tvvh als aus üngebohrnev LUTe gegen mein Kind vespflich
tet meinen gmz gchzrHmsi n Dank hierum öffentlich aö
zustatttn für die so weüschenf Mblich außerordentliche
und g schlckt Ä Svr ch e Aus tuc an mem m Kinde it
den herzlichsten Wünsche, für Dero Mühe da Sie zu
der Zeit Mst von ewe Unpäßlichkeit oefaiZen Waren auf
jede mir mSz che Art Wi e dk n zu Sn m

D iiil dlsnre Mc lin g
So sttt V nd Wtt k erschienen und

in der u uS D chysndimig so Wie iirallt übrigen
LSuchhandlungen n Halle zu h u

Rußland und Deutschland
oder

Aber den Sinn des Memoire wn Achen
V c n

W von Schütz
gr 8 Leipz S bey Gerhard Fleischer

Preis Tkaler



25 c a n n l m a ch u n g e n 81 y

Großes Concert des zwöjfjabnMi I Lon ls Lr
I ubin un Saaie des Scavrschießgrabcns

Unvortheilhaft wirkend Umstände haben das am ver
Hänfnen Freytag in Salon gegeben Concert des jungen
zwölfjährigen Virtuosen c f der Violine und Co pouiscm

lie 8t I nl in Schülers des Kapsümeister
Spohr ichl allgemein machen kSnne M r re Wu
sikfreunde und der Umstand daß d r hochgeehrte Seast
schützmverei den Saal des Stad lchisß ra ns bercitNiüig

nd unentgeldlich dazu erlaubcu will veranZassti den5 ünst
Kr Sonnabend den iz November ein Concert daselbst
in folgender Ordnung zu geben

i Ouvertüre von Spohr
s Cinzcine Piccc n eigener Comxositiois
а nc tuc r luilignr für Violine vcn Tpohp
4 Variationen für Violine eigene CvmpoMim

Symphonie von Roftde
б por onvri für Violine von Tpohr

Van der anerkannten und von einem S oh, so wle ki
Kssentiichen Blättern g än end beieugten großen V rtussität
des Künstlers läßt sich mit Aewißd it e n ftttener GWy
und vergnügter Aben erwarten Gs werien hierdurch vor
züglich vielenigen eingeladen stch diesen T nuß z tt schaf
fen die e schon so oft dargetha, habe daß lyne höb e
Musik als diejenige die wir zun öfiern von en durchrei
senden To ikünstlein hörten nicht gleichgültig ist Bil
l tS 8 Gr sind bey dem Sprachlehrer Herr Lsuis im
Schtmmelpfcnnigsci en Hause auf dem Schlamme
Nr Y7Z und in der Geibelschen Kunsthandlung eir
d r Kasse aber zu i Gr zu bekommen Oer Anfang ist
um 6 Uhr

Ein Darlehn von i oo Thlr wird gegen hinlängliche
SiÄ erheitsstelIung eines in hiesiger Stadt belegen an
sehnlichen Grundstücke zu rerr Weihnachten a anzu
nehmen gesucht Diesfällige Kapital In ber wsliei
ihre Adresse in der Buchdrucker des Waisenhauses a al
tizst abgeben
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Versuch einer Statistik des Preußisch n Staates für

Freunde der Wissenschaft Geschäftsmänner und
höhere Unterrichtsanstaiten von T G Voigtel
Prof der Geschichte und Oberd blivtyekar auf der
Universität zu Halle u Halle bey Carl Au
gust Kümmel 8 y 18 Bogen DruLp pier
i Thlr Holiänd Schrbp i Thlr 12 Gr Velinp 2 Thlr

Dieses Werk welches so eben in meinem Verlage er
schienen ist und an d,e Stelle des nicht wieder aufzulegen

den Abrisses der Preuß Statistik von Ä rug
tritt enthält eine genau Darstellung von dem gegenwär
tigen Zustande des Preußischen Staates Nach einer Ein
leitung in welcher die Guesten uns Hülfsmittel der
Preußischen Statistik angegeben sind folgm vier Haupt
abschnitte Der erste handelt von dcn estanSrhellen
des Staates zuerst vom L ande und dann von dessen 2öe
rvohnern nach Stämmen Sprachen Standen
kirchlichen L ehrbeg iffen und Änzahl Der zweyte
von der R,u tur des Staates zuerst von der physischen
nach Produktion Fab ikation Hansel National
einkommen und körperlicher Bildung nebst deren
Unterabtheilungen und dann von der geistigen nach
Religion Wissenschaften schönen Künsten und
Sitten der dritte von der Regierung des Staates
zuerst von der Regierungsversassung nach Staats
form Regent und L andständen und dann von der
Regierungsverrvaltüng sowohl im Allgemeinen als
Besondern zuerst von der Civüverrvairung nach allen
ihren Theilen Justizrvefen Finanzwesen u sw dann
von der Miiitairverrvaltung und endlich von den aus
wärtigen Angelegenheiten der vierte Hauptab
schnitt von den Verhältnissen des Staates zu anSern
Staaten zuerst zu den europaischen zweytens zum
deutschen Sunde und drittens zu einzelnen deut
schen Staaten

In en Noten sind überall die Quellen z B Ge
setze Verordnungen Nescripte u s w namhaft gemacht

wor
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worden welches besonders Geschäftsmännern sehr ange
nehm seyn muß

Der schon durch andere Arbeiten rühmlichst bekannte
Verfasser führt in der Vorrede die Uuteistützung oeS stacisti
säxnBürc m an wodurch sein Werk einen doppelten Werth
bekommen hac so wie der Gebrauch desselben durch ein
vollständiges Register sehr erleichtert wird

Veränderungen werden in der Folge in nachgelieferten
Bogen abgehandelt werden

Halle den 5 November i8 9
Carl August R,ümmel

In dcrFelbsiur zwischen dem Schimmelrhor und Galg
thor sollen den Sonnabend als den 20 November früh
um 10 Uhr einige sehr bedeutende Haufen guten Düngers
in großen und kleinen Abtheilungen meijibietend zur Stelle
verkauft und sogleich zugeschlagen werden wobey ein sehr
guter Haufen von 66o Fuder aufgefahren ist Sollte
mancher den Haufen nicht gut abschätzen können so kann
man Fuderweise auf z oder 4 Pferde aufladen so viel man
will und giebt für jedes Fuder ein Mandel langes oder
krummes Srroh wer dieses bey der schwachen Erndre nicht
gut Rath haben kann bezahlt dafür den laufenden Stroh
preis Nichtige Käufer werden zur bestimmten Zeit ge
fälligst eingeladen

Zugleich melde ich daß im Monat December,,ius
Glogau in Schlesien ein leerer bedeckter Kutschwagen nach
Halle zurückfährt wünscht jemand diese Gelegenheit zu be
nutzen so werde ich mich in einen sehr billigem Vertrag

einlassen N ill MüllerEine Quantität Federn liegen bey mir zum Verkauf
2Z r ö ni m e Steinttraße Nr 176

Es wird ein Branntweinbrenner gesucht welcher das
Brennen mit einem Vorwärmer versteht selbiger kam
mit dem 1 sten December unter annehmlichen Bedingungen
in Dienst treten bey dem Müller P u s ch in Holzweißig
bey Bitterfeld wo er sich wegen den nähern Bedingungen
u nielden hat
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Sonnabend über acht Tage den 20 November

Aufführung des
iVeHuieM von Mozart

a l s
zweytes Abvniicmeutsconcert

im

Saale des Kronprinzen
Naue

Unterzeichneter empfiehlt sich mit allen Arten von
physikalischen mathematischen und optischen Instrumenten
Maschinen unk andern Kunstarbeiten sowohl als auch allen
Sorren sehr guter concaver und convexer Augengläser für
Kurz und Fernstchtige in Silber mir Silber und Gold
plattlrlsn auck Stahl und Horn Gestellen doppelten und
einfachen Lorgnetten Loupen und Per spectiven auch Ba
rometern Thermometern R ißzeugen Zirkeln Reiß
feiern und 5 ehrsren dergleichen Ardeiien und verspricht
sehr billige Preise und prompte Bedienung

FrieSrich Ä rafr echanikus
nahe am Roland wohnhaft Nr 76

Mit den modernsten fein und udin ,nr n wohlfeiler
Nock und Westenknöpfen empfiehlt sich sie G rla chsche

Handlung
Äm alten Markt ist von künftige Ostern

182c an die obere Klage besteheüd aus z Stuben z Kam
Nlcrn Küche Keiler c an ei e stille Familie zu vermie
lhen nähere tackr cht giebt der aenthamer oaftlbst

Z iilviüSungv Anzeige
Die heute früh um 6 Uhr o gre glückliche Enibin

dung meiner Frau geb ug fte Psppe von einem
gesunden Sohne zeige ich hicro irch rheilnehmeNden Zreuw

den und Verwandten ganz ergebenst an
Halle den 7 November 18 y

rvinanS Prinz
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